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Vorwort

Der am 21. August 2019 durchgeführte Fachtag hatte zum 
Ziel, gestaltungsorientiert das noch junge Feld „digitaler 
Sozialraumorientierung“ in den Blick zu nehmen. Dazu waren Expertinnen 
und Experten der sozialräumlichen Praxis eingeladen, sich dem 
wachsenden Phänomen digitaler sozialer Räume offensiv zu stellen. Das 
„Begehen“ dieses „Sozialraums neuen Typs“ als Chance zu begreifen, 
diese selbst zu nutzen, sich dabei aber ebenso adäquat wie sicher 
und datenschutzgerecht zu bewegen, stand im Mittelpunkt von drei 
Impulsvorträgen profilierter Vertreterinnen und Vertreter aus Forschung 
und Praxis.

Das mit ca. 80 Teilnehmenden sehr positiv aufgenommene Format richtete 
sich an Praktizierende der Stadtteil- und Gemeinwesenarbeit in Berlin - 
aus Bezirks- und Landesverwaltung sowie aus freier Trägerschaft - sowie 
an weitere Interessierte, u.a. aus Lehre und Forschung. 

Die überbezirklich getragene Veranstaltung wurde verantwortet von 
den Organisationseinheiten Sozialraumorientierte Planungskoordination  
(OE SPK) der Bezirke Lichtenberg, Tempelhof-Schöneberg und Treptow-
Köpenick. Die Finanzierung erfolgte freundlicherweise aus Mitteln der 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen zur Förderung der 
Sozialraumorientierung in Berlin.

Ein besonderer Dank geht an das Team der Stadtkümmerei, das diesen 
Fachtag organisatorisch vorbereitet, die Moderation der Workshops 
durchgeführt und für das leibliche Wohl gesorgt hat.

Wie verändert die Digitalisierung klassische Ansätze der Nachbarschafts- und Stadtteilarbeit? 
Welche Chancen ergeben sich daraus? 
Welche rechtlichen und fachlichen Fragen sind zu beachten? 
Wie können wir „reale“ Nachbarschaften auf digitalem Wege erreichen und unterstützen?

Ines Schilling
(OE SPK Bezirksamt Treptow-Köpenick)

Kai-Uwe Heymann
(OE SPK Bezirksamt Lichtenberg)



Begrüßung und Einführung 
Grußwort des Bezirksbürgermeisters Oliver Igel

Impuls I: „Digitalisierung und Sozialraumorientierung – Duett oder Dissonanz?“

Prof. Dr. Milena Riede, Professorin für Soziale Arbeit und Sozialpädagogik, 
Hochschule für angewandte Pädagogik Berlin

Impuls II: „Mit Sicherheit digital! E-Mail, Social Media, Newsletter – Mut zu 
einer „guten“ digitalen Kommunikation“

Bettina Schasse de Araujo, Koordinatorin Digitalisierung, zertifizierte 
Datenschutzbeauftragte und Projektleiterin „Chance Betrieb“, WeTeK Berlin gGmbH

Kaffeepause

Impuls III: „Digitale Kommunikationsnetzwerke für Kommunen und Regionen 
zum Aufbau sozialer Nachbarschaften – Funktionalitäten und Potentiale am 
Beispiel des Modellprojektes SoNaTe“

Thomas Hann, Projekt „SoNaTe“, Evangelische Hochschule Freiburg, AGP 
Institut für Sozialforschung und Zentrum für zivilgesellschaftliche Entwicklung

Mittagspause

„Build up Your network!” – Netzwerkorientiertes Speed-Dating als Start in die 
Workshops

Erfahrungsbezogene Arbeit in den Workshops

Workshop I: Sozialraumorientierung Digital
Welche Erfahrungen habe ich mit digitalen sozialen Räumen? Wie kann ich diese 
für meine Arbeit erschließen? Welche Chancen oder Herausforderungen sehe ich?

Workshop II: Sicher digital kommunizieren
Wie nutze ich digitale Zugänge zu meinen Zielgruppen sicher und 
datenschutzorientiert?

Workshop III: SoNaTe & Co. – Netzwerke und gemeinwesenbezogene Potentiale
Was bringt die Nutzung nachbarschaftsorientierter Netzwerke für meine 
Arbeit? Welche Potentiale bietet SoNaTe darüber hinaus?

Präsentation der Ergebnisse

Abschlussimpuls: Quo Vadis? – Perspektiven der Stadtteilarbeit für Berlin

Ulrich Binner: Datenkoordinator der OE SPK im Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg

Ausklang bei Kaffee und Kuchen

10.00 Uhr

10.15 Uhr

10.45 Uhr

11.15 Uhr

11.30 Uhr

12.00 Uhr

13.00 Uhr

13.30 Uhr

14.30 Uhr

15.00 Uhr

Anschließend

Programm
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Begrüßung



     VORTRÄGE                        



Vorträge / Impuls I
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Prof. Dr. Milena Riede
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Impuls I
„Digitalisierung und Sozialraumorientierung – 
Duett oder Dissonanz?“

Prof. Dr. Milena Riede

Prof. Dr. Milena Riede ist Sozial- und Wirtschaftswissenschaftlerin und 
lehrt seit September 2017 an der Hochschule für angewandte Pädagogik in 
Berlin. Als Expertin für partizipative Beteiligungsprozesse und eine soziale, 
nachhaltige Stadtentwicklung arbeitet und forscht sie zu innovativen 
Formen des solidarischen Miteinanders im Gemeinwesen.

Von 2012 bis 2017 lehrte sie als Gastprofessorin Soziale Arbeit mit den 
Schwerpunkten Gemeinwesenarbeit und Gemeinwesenökonomie an der 
Katholischen Hochschule für Sozialwesen Berlin. Darüber hinaus ist sie aktiv 
im Vorstand der Bundesarbeitsgemeinschaft Soziale Stadtentwicklung und 
Gemeinwesenarbeit sowie in der Landesarbeitsgemeinschaft GWA Berlin 
an der bundes- und berlinweiten Vernetzung der Akteurinnen und Akteure 
im Themenfeld beteiligt.
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Bettina Schasse de Araujo

Impuls II
„Mit Sicherheit digital! E-Mail, Social Media, Newsletter – 
Mut zu einer „guten“ digitalen Kommunikation“

Vorträge / Impuls II

Bettina Schasse de Araujo

Bettina Schasse de Araujo hat als Praktikerin seit den 1990er Jahren 
international Erfahrung in der Kreativwirtschaft mit der Erstellung und 
Vermarktung von kreativen Gütern und Dienstleistungen gesammelt. Ein 
Schwerpunkt ihrer Tätigkeit ist die Arbeit in der Digitalisierung. Seit 2017 
ist sie bei WeTeK Berlin gGmbH für die Koordination der Digitalisierung und 
des Datenschutzes zuständig. Bettina Schasse de Araujo hat einen Magister 
in Lateinamerikanistik und Soziologie, ist diplomierte Kulturmanagerin 
und arbeitet auch als Workshop-Moderatorin und Dozentin.
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„Digitale Kommunikationsnetzwerke für Kommunen 
und Regionen zum Aufbau sozialer Nachbarschaften – 
Funktionalitäten und Potentiale am Beispiel des 
Modellprojektes SoNaTe“

Impuls III
Thomas HannVorträge / Impuls III

Thomas Hann 

Thomas Hann beschäftigt sich seit vielen Jahren mit der 
Geschäftsmodellentwicklung gemeinwohlorientierter Organisationen 
auf genossenschaftlicher Basis. Er ist ein Praktiker mit hoher Affinität für 
bürgerschaftliches Engagement zur Steigerung regionaler Wertschöpfung 
und Schaffung von Versorgungssicherheit und beschäftigt sich intensiv mit 
Digitalisierungsprozessen von Unternehmen aller Größenordnungen.

Im Rahmen des Projektes „SoNaTe - Soziale Nachbarschaft 
und Technik“ entwickelt Thomas Hann ein neuartiges digitales 
Kommunikationsnetzwerk, das Kommunen und Regionen beim Aufbau 
sozialer Nachbarschaften unterstützt.



 SPEED-DATING                          
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   WORKSHOPS    



Workshop I
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Sozialraumorientierung Digital

Sozialraumorientierung Digital

Welche Erfahrungen habe ich mit digitalen sozialen Räumen? 
Wie kann ich diese für meine Arbeit erschließen? 
Welche Chancen oder Herausforderungen sehe ich?

Workshop I

Moderation: Daniel Fritz 

Die Zahl der Herausforderungen, denen sich Mitarbeitende der 
Stadtteilarbeit im Bereich der Digitalisierung sozialer Räume zu stellen 
haben, ist immens. Sowohl auf gesellschaftlicher als auch individueller 
Arbeitsebene ergeben sich eine große Vielfalt neuer Entwicklungen, die im 
Workshop zusammengetragen und grob eingeordnet wurden. Gleichzeitig 
entstehen durch die Digitalisierung Chancen für die Stadtteilarbeit, die im 
Moment immer noch kaum genutzt werden können.



Workshop I
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Sozialraumorientierung Digital

Um die Digitalisierung als Chance zu begreifen und für die Arbeit nutzbar 
machen zu können, diskutierten die Teilnehmenden des Workshops vier 
zentrale Themen:

•	 Die Mobilisierung über das Internet und soziale Medien ist ein 
unbestrittener Vorteil der Digitalisierung. Hier können neue 
Zielgruppen dort erreicht, informiert und ggf. abgeholt werden, wo 
sie sich digital aufhalten (Facebook, Instagram etc.). Allerdings gibt es 
kaum einen Überblick, was wirklich funktioniert.

•	 Für eine gelungene Mobilisierung ist eine digitale Strategie 
notwendig, die unterschiedliche Zielgruppen zielgerichtet anspricht. 
Hierfür ist ein höheres Maß an Medienkompetenz vor Ort nötig, 
das durch zusätzliche Mittel für digitale Dienstleistungen aber auch 
Fortbildungen eingesetzt werden sollte.

•	 Im Rahmen eines zielgerichteten fachlichen Austausches sollten Best-
Practice-Beispiele zusammengetragen werden, an denen sich die 
Mitarbeitenden in der Praxis orientieren können. Langfristig wäre es 
wünschenswert, einen digitalen Methodenkoffer zu entwickeln.

•	 Im Moment fehlen der Stadtteilarbeit im digitalen Raum Orte, an 
welchen eigene Angebote (z.B. Diskussionsforen, Blogs, Abstimmungen) 
selbstbestimmt und in einem geschützten Rahmen umgesetzt werden 
können. Die Entwicklung einer öffentlichen digitalen Plattform könnte 
hier ein Schritt sein, sich von der absoluten Abhängigkeit kommerzieller 
Anbieter und deren Bedingungen zu lösen.
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Sicher digital kommunizieren

Wie nutze ich digitale Zugänge zu meinen Zielgruppen sicher und 
datenschutzorientiert?

Sicher digital kommunizieren

Workshop II
Workshop II

Moderation: Nina Slawik

Die Workshopteilnehmenden kamen zu dem Ergebnis, dass Informationen 
und Daten im digitalen Raum sowohl in der alltäglichen Arbeit als 
auch im privaten Bereich einerseits unabdingbar und andererseits aus 
datenschutzrechtlicher Sicht auch permanent gefährdet sind. Jedoch kann 
innerhalb der eigenen Arbeit zum Schutz der Daten eines jeden Menschen 
im Internet beigetragen werden, insofern der respektvolle Umgang mit 
personengebundenen Daten als wichtiger Beitrag einer guten digitalen 
Transformation begriffen und im gegenseitigen Austausch miteinander 
Arbeits- und Kommunikationsprozesse an diese Gefährdungslage, 
abgesichert durch die DSGVO, angepasst werden. 

Die Umsetzung der Maßgaben für eine sichere digitale Kommunikation 
gestaltet sich dabei oftmals überraschend einfach und der Einsatz 
innovativer digitaler Technologien bietet überdies vielfach die Chance 
zur effizienteren und einfacheren Gestaltung der Arbeit. Als besonders 
wichtig für die Umsetzung der DSGVO im Sinne einer gelingenden digitalen 
Stadtteilarbeit wurde seitens der Teilnehmenden die Bereitstellung 
zusätzlicher Ressourcen im finanziellen, personellen, infrastrukturellen 
sowie Fortbildungsbereich angesehen.
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Sicher digital kommunizierenWorkshop II
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SoNaTe & Co. – Netzwerke und gemeinwesenbezogene Potentiale 

Was bringt die Nutzung nachbarschaftsorientierter Netzwerke für meine 
Arbeit? Welche Potentiale bietet SoNaTe darüber hinaus?

SoNaTe & Co. – Netzwerke und gemeinwesenbezogene Potentiale

Workshop III
Workshop III

Moderation: Christian Kübler

Nachbarschaftsorientierte digitale Netzwerke werden zunehmend von 
Bürgerinnen und Bürgern genutzt, um sich in ihrem Kiez zu vernetzen 
und wohnortnah Bedarfe zu bedienen. Das Projekt SoNaTe verbindet die 
Idee einer kiezorientierten digitalen Kommunikationsplattform für 
Bürgerinnen und Bürger und alle in der Stadtteilarbeit tätigen 
Personen, Ämter und Einrichtungen mit dem Vorhaben, dieses 
Netzwerk gemeinwirtschaftlich zu betreiben und die Datenhoheit nicht 
dritten kommerziellen Anbietern zu überlassen.

Ziel dieses Workshops war es, herauszuarbeiten, wie ein digitales 
Kommunikationsnetzwerk wie SoNaTe für das Leben der Menschen in 
einem Maße relevant sein kann, dass es aktiv von ausreichend Vielen aus 
der Nachbarschaft genutzt wird. 

Einigkeit bestand darüber, dass Zugang und Nutzung unkompliziert und 
möglichst barrierearm sein müssen, um Teilhabe zu erleichtern. Ferner 
sollten die angebotenen und verhandelten Themen einen direkten 
Bezug zu den Bedarfen der Bürgerschaft haben und ihnen einen 
Nutzen bringen. Der Zweck eines solchen Netzwerks soll es auch sein, 
nachbarschaftliches Miteinander und Engagement zu fördern. Wie genau 
das bewerkstelligt werden kann, wurde vielstimmig und ergebnisoffen im 
Workshop diskutiert. Es wurde festgestellt, dass die Herausforderungen 
der herkömmlichen (analogen) Stadtteilarbeit bezüglich der Aktivierung 
von Nachbarschaften und der Förderung von Engagement auch auf einer 
digitalen Plattform bestehen bleiben, wenngleich die Herangehensweisen 
und Methoden eventuell zu überdenken und verändern sind.
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SoNaTe & Co. – Netzwerke und gemeinwesenbezogene PotentialeWorkshop III

Großer    Diskussionsbedarf   bestand   bei  den  Teilnehmenden  
des  Workshops bei der Frage der langfristigen Finanzierung von 
SoNaTe, insbesondere in Hinblick auf die sehr unterschiedlichen 
Rahmenbedingungen in urbanen Räumen im Vergleich zum ländlichen 
Raum, in dem das Projekt bisher mit Testpartnern angelaufen ist. 
Zudem beantwortete der Referent Thomas Hann verschiedene 
Fragen der Workshopteilnehmenden, die darauf abzielten, das allen 
bisher unbekannte Projekt SoNaTe besser kennenzulernen und seine 
Besonderheiten zu verstehen.
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Quo Vadis? – Perspektiven der Stadtteilarbeit für Berlin

Abschlussimpuls: 

Ulrich Binner

Ulrich Binner war nach Schule und Studium mehrere Jahre in der 
Sozialforschung als wissenschaftlicher Mitarbeiter mit dem Schwerpunkt 
Versorgungsforschung tätig. Seit 2013 ist er in der Datenkoordination 
im Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg als Teil der Organisationseinheit 
Sozialraumorientierte Planungskoordination (OE SPK) tätig.

AbschlussimpulsAusblick
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ResümeeAusblick

Resümee

Für die meisten Bürgerinnen und Bürger ist die Digitalisierung vieler 
Lebensbereiche längst Normalität geworden und aus ihrem Alltag 
nicht mehr wegzudenken. Auch für die Praktizierenden der Stadtteil- 
und Gemeinwesenarbeit ist die Digitalisierung integraler Bestandteil 
der alltäglichen Arbeit. Wie nun aber der soziale Raum in der digitalen 
Welt abgebildet werden kann und wie mithilfe der Digitalisierung die 
Bürgerschaft erreicht werden kann und ihre Beteiligung und Mitgestaltung 
von Stadtteilarbeit vereinfacht werden kann – alles mit der Maßgabe 
des Schutzes personenbezogener Daten – das war der weite inhaltliche 
Rahmen dieses Fachtages. 

Im Ergebnis der Fachvorträge und Gruppendiskussionen kann festgestellt 
werden, dass die digitale Stadtteilarbeit und das digitale Zueinanderfinden 
von Bürgerschaft und Verwaltung noch am Anfang stehen. Weiterer 
fachlicher Austausch ist notwendig, um mehr Kompetenz im Umgang 
mit den verschiedenen sozialen Medien zu erlangen, so dass die Nutzung 
sozialer Medien nicht mehr nur einen Mehraufwand bedeutet, sondern 
auch die herkömmliche, analoge Arbeit bereichert und erleichtert. 
Was die DSGVO für die Stadtteilarbeit bedeutet und wie sie möglichst 
unkompliziert umgesetzt werden kann, sind Fragen, die möglicherweise 
auf Schulungen und Fortbildungen beantwortet werden sollten, um 
den Umgang mit persönlichen Daten sicherer zu machen ohne die 
Kreativität der Stadtteilarbeit einzuschränken. Wie mithilfe des Internets 
Bewohnergruppe aus verschiedenen Sozialmilieus erreicht und beteiligt 
werden können – ohne personenbezogene Daten an kommerzielle 
Anbieter digitaler Plattformen weiterzugeben – auch hierzu gab es die 
Vorstellung eines Gute-Praxis-Beispiels aus Freiburg. 

Insgesamt bedarf es einer umfassenden Bestandsaufnahme, 
welche Instrumente zur Digitalisierung von Stadtteilarbeit und 
Sozialraumorientierung bereits heute erprobt oder angewendet werden, 
welche Standards daraus abzuleiten sind, so dass die unterschiedlichen 
Systeme miteinander kompatibel bleiben und wie die Kompetenzen und 
technischen Möglichkeiten der öffentlichen Hand gesteigert werden 
können, um die Abhängigkeit von privaten Dienstleistern und deren 
Geschäftsinteressen zu minimieren.
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Impressum

Planung und Rahmenmoderation

Ines Schilling (OE SPK Bezirksamt Treptow-Köpenick)
Kai-Uwe Heymann (OE SPK Bezirksamt Lichtenberg)

Organisation und Moderation der Workshops

Nina Slawik, Daniel Fritz, Christian Kübler
Stadtkümmerei Gesellschaft für integrierte Stadtentwicklung mbH

Bildnachweis

S. 2, 4, 6, 7, 8, 10, 11, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20: Stadtkümmerei GmbH

Der Fachtag wurde durch die Sozialraumorientierte Planungskoordination 
der Bezirke Lichtenberg, Tempelhof-Schöneberg und Treptow-Köpenick 
koordiniert, unterstützt und umgesetzt.
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Materialien

•	 Der gläserne Mensch: https://www.annasleben.de/

•	 Facebook Fanpage Urteil / Ergänzung Datenschutzerklärung:  
https://www.activemind.de/magazin/facebook-fanpages-dsgvo/ 
https://allfacebook.de/policy/fanpages-facebook-pixel-und-like-button-der-trend-geht-leider-zur-
mithaftung 

•	 Alternativen zu Facebook:   
https://www.pc-magazin.de/bildergalerie/facebook-alternative-top-social-networks-1497989-118525104.
html

•	 Pinterest Nutzung:  
https://www.it-recht-kanzlei.de/pinterest-datenschutzerklaerung-agb.html  
https://www.alexandrapolunin.com/blog/pinterest-dsgvo-konform-nutzen 
https://www.datenschutz.org/soziale-netzwerke/

•	 Social-Media Zahlen als Entscheidungshilfe und zur Entscheidungsdokumentation „Berechtigtes 
Interesse“: https://www.brandwatch.com/de/blog/interessante-social-media-zahlen-und-statistiken/

•	 AV Verträge, ein Überblick über Apps und wie ich an die Verträge komme: 
https://www.blogmojo.de/av-vertraege/)

•	 HPI-Identitätschecker: https://sec.hpi.de/ilc/search?lang=de

•	 Email-Viren:  
https://www.heise.de/security/meldung/Erpressungstrojaner-Gandcrab-verbreitet-sich-ueber-gefaelschte-
Bewerbungsmails-4154167.html

•	 Messangerdienste:  
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/datenschutz/
whatsappalternativen-die-datenschutzregeln-im-ueberblick-13055

•	 Betroffenenrechte IHK: https://www.rheinhessen.ihk24.de/blob/mzihk24/fairplay/downloads/3878452/
d548b77cae083a2aa03c895814bdad20/Merkblatt-EU-DS-GVO-Betroffenenrechte-data.pdf

•	 Aktuelle Handreichung zur DSGVO im Jugendbereich, auch nützlich für Erwachsene: 
http://www.datenschutz-jugendarbeit.de/

•	 Gute Open Source Tools:  
 „digitalcourage“ ist ein nix-speicherndes und datenschutzfreundliches Terminfindungs- und Umfragetool 
- von digitalcourage. Es ist für alle öffentlich zugänglich und steht jedem zur Verfügung (basierend auf 
framasoft; Funktionen, wie bei Doodle).  
+++ Mehr unter: https://poll.digitalcourage.de/, https://cryptpad.fr/

Linkliste:
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Checkliste zur Einwilligung in Fotoaufnahmen 
entsprechend der Datenschutz-Grundverordnung 
 

Checkpunkte der Einwilligung entsprechend der DSGVO Ja Nein
Allgemeine Bedingungen der Einwilligung   
Wird die Einwilligung zeitlich vor der Erhebung und Verwendung von 
personenbezogenen Daten eingeholt? 

  

Bezieht sich die Einwilligung nur auf Fotoproduktionen, die nicht bereits durch 
vertragliche Grundlage legitimiert sind? (z. B. Modelvertrag) 

  

Form der Einwilligung   
Ist die Eindeutigkeit resp. die aktive Handlung der Einwilligung gewährleistet? 
Die Einwilligung muss eindeutig erfolgen, d.h. durch eine aktive Handlung des 
Einwilligenden (z.B. durch Ankreuzen eines Auswahlfeldes und der Unterschrift). 

  

Ist die Einwilligung „Teil eines größeren Dokuments“? 
Wenn ja, dann muss sie von den anderen Sachverhalten des Dokuments klar zu 
unterscheiden sein: Werden Anforderungen an die „optische“ Hervorhebung der 
datenschutzrechtlichen Einwilligung eingehalten? 

  

Ist an eine zweifache Ausfertigung des Dokumentes gedacht? 
(Verbleib des Originals beim Verantwortlichen, Kopie beim/bei der Betroffenen) 

  

Existiert eine Bestätigung der Gelegenheit für Rückfragen? 
Diesbezüglich empfehlen sich Formulierungen wie: „…Ich hatte Gelegenheit, Fragen zu 
stellen. Diese wurden vollständig und umfassend beantwortet. …“; 
Benennung desjenigen, der die Fragen beantwortet hat, ggfs. sollte dessen Name 
handschriftlich auf dem Einwilligungsbogen nachtragen.  

  

Freiwilligkeit der Einwilligung   
Hatte der Betroffene eine echte Wahl zwischen Zustimmung und Ablehnung?   
Ist gewährleistet, dass die Erfüllung eines Vertrages oder die Erbringung einer 
Dienstleistung nicht von der Einwilligung abhängig gemacht wurde, wenn die 
Einwilligung nicht zwingend zur Erfüllung benötigt wird (Kopplungsverbot)? 

  

Informiertheit des Betroffenen durch den Einwilligungstext   
Hat der Betroffene alle erforderlichen Informationen erhalten? Insbesondere: 

 Datenverwendung (Zweck, Ziel, Nutzen und Risiken) 
 Personenkreis, der auf Daten Zugriff erlangen darf 
 Art der von der Verarbeitung betroffenen Daten 
 Datenweitergabe (an wen, ggfs. Speicherung an welchem Ort, Land) 

  

Werden alle in Art. 13 DSGVO bzw. Art 14 DSGVO genannten Informationen 
bereitgestellt? Insbesondere: 
 Ansprechpartner sowie Kontaktdaten (Verantwortlicher, Datenschutzbeauftragter) 
 Rechtsgrundlage der Einwilligung 
 Empfänger 
 Speicherdauer 
 Rechte des Betroffenen (Einsichtnahme, Korrektur, Löschen, Widerruf 

Einwilligung) 

  

Sind der Verantwortliche sowie seine Vertreter eindeutig benannt? Stehen alle 
benötigten Kontaktdaten dem Betroffenen zur Verfügung? 
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Checkpunkte der Einwilligung entsprechend der DSGVO Ja Nein
Bestimmtheit der Einwilligung 
Bezieht sich die Einwilligung auf einen konkret benannten Fall? 
Generaleinwilligungen sind unwirksam; für verschiedene Zwecke müssen separate 
Einwilligungen eingeholt / abgegeben werden. 

  

Ist die Einwilligungserklärung von etwaigen sonstigen (datenschutzrelevanten) 
Hinweisen deutlich getrennt? Es ist zu vermeiden, dass der Betroffene auf Grund 
Unübersichtlichkeit des Dokumentes nicht erkennt, ob und gegebenenfalls in was er 
eigentlich einwilligt bzw. einwilligen soll. 

  

Widerrufbarkeit der Einwilligung   
Ist auf den jederzeit möglichen Widerruf der Einwilligung im Einwilligungsformular 
hingewiesen? 

  

Ist im Einwilligungsformular darauf hingewiesen, dass ein Widerruf immer nur für die 
nach dem Widerruf erfolgende geplante Verarbeitung gilt? 

  

Ist der Widerruf der Einwilligung (mindestens) so einfach möglich wie das Erteilen der 
Einwilligung selbst? 

  

Gibt es einen (verständlichen) Hinweis auf die Folgen des Widerrufs?    
Einwilligung Minderjähriger   
Wenn Einwilligung der Eltern vorliegt: spätestens bei Volljährigkeit des Betroffenen ist 
weitere Verarbeitung nur mit Einwilligung des Betroffenen selbst möglich. 

  

Nachweisbarkeit der Einwilligung   
Ist der Nachweis gegeben, dass die Einwilligung vom Betroffenen entsprechend der 
Anforderungen der DSGVO abgegeben wurde? Unterschrift des Betroffenen unter 
dem Einwilligungstext bei vorformulierten Einwilligungen (Schriftstück) in der Praxis 
notwendig.  

  

 

 

Urheberschaft und Lizenz zu dieser Checkliste 

Die „Checkliste Einwilligung“ ist unter der  Creativ Commons-Lizenz 4.0 Deutschland Lizenzvertrag
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/legalcode.de lizenziert. Autoren: Christoph Isele, 
Bernd Schütze, Gerald Spyra.  

 http://ds-gvo.gesundheitsdatenschutz.org/download/einwilligung.docx Link zur Quelle

Die Checkliste wurde dem Werk „EU DS-GVO: Anforderungen an eine Einwilligung“ der GMDS 
entnommen und für die Zwecke einer Überprüfung vorformulierten Einwilligungen zu 
Fotoaufnahmen von Christian Eggers (Nordbild GmbH, Kiel)  verändert.  

Stand der Bearbeitung der Checkliste 

Die Checkliste wurde am 2. April 2018 zuletzt aktualisiert. 

Rechtlicher Hinweis 

Einwilligungserklärungen sind stets auf den Einzelfall abgestellt und für jede Verwendung neu zu 
überprüfen und anzupassen. Dieses sollte in Zusammenarbeit der Geschäftsleitung mit dem 
Datenschutzbeauftragten und/oder einen Fachanwalt geschehen. Die Checkliste soll Ihnen lediglich 
zur Orientierung dienen und sie ersetzt selbstverständlich keine rechtliche Beratung. 
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